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Im Bilg 2 in Andelfingen feiert René Hild am Samstag die Eröffnung seines zweiten Ladens. Um 10 Uhr geht es los. Foto: PD

Waffen-Sammelaktionen der Polizei

Seit zehn Jahren veranstaltet die
Kantonspolizei jährlich einen
Aktionstag zum Einsammeln nicht
mehr benötigter Waffen. Der
letzte fand Anfang November in
Winterthur statt. Dabei sammelte
die Kapo 264 Schusswaffen,

90 Stichwaffen und 135 Kilogramm
Munition ein. Seit 2014 können
zudem jegliche Waffen und
Munition – einschliesslich Feuer-
werk und Sprengmittel – über das
ganze Jahr in allen Polizeiposten
abgegeben werden. (flü)

DerKanton Zürichmuss rund 7,5
Millionen Franken an die psych-
iatrische Privatklinik Aadorf
nachzahlen, wie Marcel Oder-
matt, Sprecher derGesundheits-
direktion, gestern auf Anfrage
mitteilt.Man habe diese Summe
so ausgerechnet, einzelne Rech-
nungenmüssten abernoch über-
prüft werden.
DerAadorfer Klinikdirektor Ste-
phanTrierwill sich zumgeschul-
deten Betrag nicht äussern. Als
«konstruktiv und zielorientiert»
bezeichnet er aber das Gespräch
mit der Gesundheitsdirektion:
«Im Grundsatz sind wir uns ei-
nig.» Nun gehe es ums «Feintu-
ning», so sind beispielsweise
noch technische und administ-
rative Fragen zu klären. Mit der
effektiven Rückzahlung rechnet
Trier im Verlaufe des ersten
Halbjahres 2020.

Zürich zahlt wieder Anteil
Grund für diese Nachzahlung ist
ein Urteil des Bundesgerichts
von Ende August («Der Landbo-
te» berichtete). Seit Oktober 2013
hatte sich Zürich nurnoch an den
Kosten von vier der sechzig Bet-
ten in der PrivatklinikAadorf be-
teiligt. Dies, weil der Kanton
Thurgau es aufgrund seiner Spi-
talliste ebenfalls so handhabt.
Die Klinik ist bei Zürchern be-

liebt, es werden stets um die 20
Zürcher Patientinnen und Pa-
tienten in Aadorf behandelt. Die
Klinik versteht sich als überre-
gionales Zentrum. «Im Bereich
Essstörungen sindwirnebst dem
Unispital Zürich schweizweit

führend», sagt Trier. Zudem ist
die Klinik auf die Behandlung
vonDepressionen undBurn-outs
spezialisiert.
Dass die Gesundheitsdirektion
während fast sechs Jahren den
Geldhahn stark zugedreht hatte,
beurteilte das höchste Schweizer
Gericht als rechtswidrig.Die aus-
stehendenKostenmussten nach-
gezahlt werden. Seither hat die
Gesundheitsdirektion ihre Pra-
xiswieder geändert und trägt bei

sämtlichen ZürcherPatientinnen
und Patienten 55 Prozent der
Kosten. «Das hat sie zügig an die
Hand genommen», sagt Trier.

Bisher war unklar, wie hoch
die Nachzahlungen effektiv sind.
Von einem hohen, einstelligen
Millionenbetrag war nach Be-
kanntgabe der Urteils im Sep-
tember die Rede. «Das Urteil si-
chert dieweitere Existenz», sag-
te Trier damals. Noch vor zwei
Jahren hatte die Schliessung der
Klinikmit ihren 122Mitarbeiten-
den gedroht, unter anderemwe-
gen derZürcherZahlungsverwei-
gerung. Trier und ein Investor
übernahmen jedoch im Januar
2018 sämtliche Aktien der Di-
Gallo-Gruppe, umdenWeiterbe-
trieb zu sichern. Heute sind in
der Klinik noch rund 110 Mit-
arbeitende angestellt.

Mit dem Geld sollen Investi-
tionen getätigt werden, die in
den letzten Jahren zurückgestellt
werdenmussten.Was dabei kon-
kret geplant ist, kann Direktor
Trier momentan noch nicht sa-
gen: «Zuerst muss das Geld auf
unserem Konto eintreffen.»
Wirklich planen könneman erst,
wenn die finanzielle Situation
klar sei. EinAusbau der heute 60
Betten wird nicht angestrebt.

Jonas Gabrieli

Rund 7,5 Millionen Frankenmuss der Kanton Zürich nach Aadorf überweisen
Aadorf Nach dem Bundesgerichtsurteil über ausstehende Zahlungen der Gesundheitsdirektion ist die geschuldete Summe bekannt.

Die Privatklinik Aadorf rechnet im ersten Halbjahr 2020 mit der Überweisung der ausstehenden Millionen. Foto: PD

«Zuerstmuss das
Geld auf unserem
Konto eintreffen.»

Stephan Trier
Mitbesitzer und Direktor
Klinik Aadorf AG

20-Jähriger stirbt
bei Selbstunfall
Elgg Gestern Nachmittag fuhr
ein 20-jähriger Mann in einem
kleinen Elektrofahrzeug auf der
Schlossbergstrasse von Hofstet-
ten nach Elgg. Aus noch unbe-
kanntenGründen kamer in einer
Kurvevon derStrasse ab und kol-
lidierte mit einem Baum. Dabei
verletzte er sich so schwer, dass
er noch auf der Unfallstelle ver-
starb. Die Kantonspolizei sucht
Zeugen: 052 208 17 00. (red)

Nachrichten

Fabio Lüdi

Momentan verkauft RenéHild in
seinemGeschäft in Gütighausen
in Thalheim an der Thur alles,
was das Herz vonWaffenliebha-
bern höher schlagen lässt: Pisto-
len, Gewehre und dazugehörige
Ausrüstung.

Am Samstag expandiert der
Waffenhändler nach Andelfin-
gen – mit einem ganz anderen
Sortiment. In seinem «RenéHild
Adventum»-Laden ImBilg 2 bie-
tet Hild künftig Outdoorausrüs-
tung an: von der Jacke über die
Taschenlampe bis zum Sack-
messer.

«Ichwollte schon immerOut-
doorkleidung und Campingaus-
rüstung verkaufen», sagt Hild.
An seinem bisherigen Standort
sei das aber nicht möglich. Der
Platz fehlt. «WerKleiderverkauft,
muss die ausstellen können»,
konstatiert Hild.Deswegen sei er
schon lange auf der Suche nach
einer zweiten Lokalität gewesen.

(Fast) keine Schusswaffen
Das Waffengeschäft bleibt der-
weil an seinembisherigen Stand-
ort. Schusswaffenwolle er inAn-
delfingen keine anbieten – zu-
mindest keine tödlichen.

Ein Stockwerk ist für denVer-
kauf von Airsoft-Waffen reser-
viert, die Plastikkügelchen ver-
schiessen. «Die haben weniger
Energie als ein Luftgewehr und
sind ungefährlich», sagt Hild. Er
nimmt sie neu ins Sortiment auf,
weil die jüngere Kundengenera-
tion ein Interesse daran zeige.

Die Geschäftseröffnung inAn-
delfingen amSamstag umrahmt
er klassisch mit Festzelt, Gu-
lasch und Guggenmusik. Dane-
ben veranstaltet Hild eine Sam-

melaktion für nicht mehr ge-
brauchte Waffen. Wer etwa
Erbstücke zu Hause hat und
diese nicht mehrwill, kann die-
se bei Hild abgeben.

Verkaufen oder vernichten
«Der Kunde entscheidet, ob er
mir das Stück verkaufen möch-
te oder ob es vernichtet werden

soll», erklärt Hild. So oder so
stellt der Händler eine Quittung
aus und registriert die ange-
nommenen Waffen auf seinen
Namen.

Die angekauften Waffen ver-
wendet er beispielsweise als Er-
satzteilspender. Jene, die ver-
nichtet werden sollen, übergibt
er der Polizei.

VomSturmgewehr zumSackmesser
Neueröffnung Ein Gütighauser Waffenhändler expandiert mit Outdoor-Equipment nach Andelfingen. Zur
Ladeneröffnung am Samstag gibts etwas Ausgefallenes: Er führt eineWaffensammelaktion durch.

Henggart/Illnau-Effretikon Der Re-
gierungsrat hat an der Sitzung
vom 6. November gleich zwei
Millionenkredite für Strassensa-
nierungen in derRegion gespro-
chen,wie er gestern bekannt gab.
Die grössere Ausgabe (5,35 Mil-
lionen Franken) betrifft die 2,7
Kilometer lange Kantonsstrasse
zwischen Aesch (Neftenbach)
und dem Autobahnanschluss in
Henggart. Der Belag, der Risse
aufweist, wird komplett ersetzt.
Auch Entwässerungsleitungen,
Verkehrsmessstellen sowie
Schächte und Randabschlüsse
sollen erneuert werden. Zudem
wird auch der bestehendeVelo-/
Gehweg vonAesch bis zumFurt-
bach saniert. Die Bauarbeiten
sind von Anfang März bis Ende
August 2020 vorgesehen.

Der zweite Kredit (2,6 Millio-
nenFranken) betrifft dieRikoner-
und die Effretikonerstrasse zwi-
schendemAutobahnanschlussA1
und der Eschikerstrasse in den
Gemeinden Illnau-Effretikonund
Lindau.Aufdem1,7Kilometer lan-
gen Strassenstück soll der be-
stehende Belag abgefräst und
durch eine neue Binder- und
Deckschicht ersetzt werden, weil
dieOberflächeVerformungenund
Risse aufweist. (gab)

Acht Millionen
Franken Kredit für
Strassen bewilligt


